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Einleitung 

Der Anfrage an die SFH-Länderanalyse haben wir die folgende Frage entnommen: 

Steht das Monekim-Ritual im Manyu-Distrikt (Southwest Province) in Zusammen-

hang mit Female Genital Mutilation (FGM)? 

Die Schweizerische Flüchtlingshilfe SFH beobachtet die Entwicklungen in Kamerun 

seit mehreren Jahren.
1
 Aufgrund von Expertenauskünften und eigenen Recherchen 

nehmen wir zur Frage wie folgt Stellung: 

1 FGM in Kamerun 

Wie in der Auskunft der SFH 18. Januar 2010 zu FGM in Kamerun
2
 beschrieben, 

fehlt bis heute in Kamerun der gesetzliche Schutz vor und das gesetzliche Verbot 

von FGM. Obwohl die Regierung Kampagnen gegen FGM lancierte, wurde bis anhin 

noch niemand wegen der Durchführung von FGM verurteilt . Auch die von der Regie-

rung ins Leben gerufene Nationale Menschenrechtskommission hat sich noch nicht 

mit der FGM-Praxis und anderen Praktiken befasst, die Mädchen und Frauen diskr i-

minieren.
3
 In Kamerun wird FGM (Female Genital Mutilation)

4
 vor allem im Südwes-

ten und im äussersten Norden praktiziert. Dabei handelt sich insbesondere um die 

Distrikte Manyu, Logone und Chari.
5
 Interne Migration trägt dazu bei, dass FGM 

auch in anderen Landesteilen verbreitet wird.
6
 Es ist problematisch, genaue Daten 

zur Verbreitungsrate von FGM in Kamerun zu benennen.
7
 UNICEF geht von einer 

nationalen Rate von 1,4 Prozent von beschnittenen Frauen aus. Da in einigen Regi-

on FGM nicht praktiziert wird, kommt es in anderen Regionen wie im äussersten 

                                                      
1
  www.fluechtlingshilfe.ch/herkunftslaender. 

2
  SFH, Kamerun: Female Genital Mutilation, Auskunft, 18. Januar 2010: 

www.fluechtlingshilfe.ch/herkunftslaender/africa/kamerun/kamerun -female-genital-mutilation. 
3
  SFH, Kamerun: Female Genital Mutilation, Auskunft, 18. Januar 2010: 

www.fluechtlingshilfe.ch/herkunftslaender/africa/kamerun/kamerun-female-genital-mutilation. United 
States Department of State, 2009 Country Reports on Human Rights Practices – Cameroon,  
11. März 2010: www.unhcr.org/refworld/docid/4b9e53096e.html. 

4
  FGM-Definition nach Terre des Femmes Schweiz: «International hat sich der Begriff ‚Weibliche 

Genitalverstümmelung‘ (Female Genital Mutilation FGM) durchgesetzt. Dadurch soll verdeutlicht 
werden, dass FGM wesentlich schwerwiegendere Folgen hat als die Vorhautbeschneidung bei Ju n-
gen. Nicht alle Betroffenen möchten als ,verstümmelt‘ bezeichnet werden. Im direkten Gespräch mit 
Betroffenen ist es deshalb angemessener, von ‚Beschneidung‘  zu sprechen.» Terre des Femmes 
Schweiz hat einige Fakten zu FGM zusammengestellt: www.terre-des-
femmes.ch/~tdf/index.php?option=com_content&view=article&id=114&Itemid=178. Das Thema wur-
de bereits von der SFH im Rahmen einer Auskunft zur ALVF aufgegriffen: SFH, Kamerun: Mitglied-
schaft in der Association de Lutte Contre les Violences Faites aux Femmes de Cameroun (ALVF) 
15. Juli 2008: www.fluechtlingshilfe.ch/herkunftslaender/africa/kamerun/kam erun-mitgliedschaft-in-
der-alvf. 

5
  Njock Nje Y., Effiom C., Bille S., Awasum D., Research on female genital mutilation in Cameroun, 

[Unpublished] 1994 May. 32, [20] p., in: www.popline.org/docs/135292; Brenda Yufeh, Cameroon 
Tribune, Cameroon: Traditions that Torture, 26. November 2007: 
http://allafrica.com/stories/200711261278.html.  

6
  United Kingdom: Home Office, Female Genital Mutilation (FGM), 20.  Juni 2008: 

www.unhcr.org/refworld/docid/48776e342.html. 
7
  Cameroon Tribune, Zero Tolerance on Female Circumcision, 7. Februar 2008: 

http://allafrica.com/stories/200802070913.html ; Cameroon Tribune, Never Without My FGM,  
7. Februar 2008: http://allafrica.com/stories/200802070918.html.  
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Norden zu einer Rate von 5 Prozent.
8
 Auch in einem Artikel der Cameroon Tribune 

wird darauf hingewiesen, dass die Datenlage zu FGM unklar ist. Während im äus-

sersten Norden 35 bis 50 Prozent der Frauen betroffen seien, seien es im Manyu-

Distrikt vor allem bei den Ejagham zwischen 75 und 90 Prozent. Gemäss Ayuk Es-

ther vom Cameroon Young Jurist Legal Resource Centre  (CYJULERC) in Buea, sei-

en in neun Dörfern der Ejagham nahezu 100 Prozent der Frauen beschnitten.
9
 In 

einem anderen Artikel der Cameroon Tribune gehen Experten vom Minister ium für 

Women's Empowerment and the Family  davon aus, dass es schwierig ist, genaue 

Daten zu FGM zu eruieren. Beschneidung wird im Geheimen durchgeführt, und die 

Opfer schämen sich oft, in der Öffentlichkeit gegen ihre Angehörigen und ihre Ge-

meinschaft zu sprechen. Im selben Bericht wird auf einen Bericht der UNO verwie-

sen, gemäss dem 20 Prozent der Frauen infibuliert werden.
10

 

2 Monekim/Monikem/Moninkim/Nkim 

In verschiedenen Quellen wird beschrieben, dass Monekim im Zusammenhang mit 

einem Initiationsritus im Rahmen der Transformation eines jungen Mädchens zur 

Frau steht. Dieses Ritual wird in der Manyu-Region vor allem von den Ejagham 

durchgeführt. Das Ritual wird unterschiedlich durchgeführt und hat sich im L aufe der 

Zeit verändert. 

Auf einer Website zu Folklore in der Manyu-Region wird Monekim folgendermassen 

beschrieben: Monekims sind junge Mädchen, die gemäss ihrer Schönheit und Fülle 

ausgewählt werden, um Teil des Nkim-Klubs zu sein. Sie werden geschmückt und 

bemalt und tragen kunstvolle Perlenketten um die Hüfte. Sie tanzen den speziellen 

Nkim-Tanz, indem sie die die Hüften kreisen lassen, weshalb eine gewisse Körpe r-

fülle wichtig ist. Auch heute noch werden Monekim-Tänze aufgeführt, doch sind die 

nicht mehr so exklusiv wie früher.
11

 Auch Christopher Lawrence Slogar beschreibt in 

seiner Dissertation Monekim als Begriff für junge Mädchen bei den Ejagham, die 

sich in der sozialen Transformation vom Mädchen zur Frau befinden. G emäss seiner 

Beschreibung werden die jungen Mädchen von der Gemeinschaft isoliert und zur 

Frau erzogen. Danach sind sie bereit für die Heirat. Oft wird der Ort der Isolation 

«Fattening House» genannt, da die Mädchen dort gemästet werden und massiv an 

Gewicht zunehmen. Das Ende des «Übergangs» wird in einer Zeremonie gefeiert ; 

dabei werden die Mädchen mit speziellen Körperbemalungen und Kleidern ge-

schmückt.
12

 

                                                      
8
  UNICEF, Cameroon FGM/C Country Profile, 2004 DHS, November 2005: 
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  Cameroon Tribune, Cameroon: Traditions that Torture, 7. Februar 2008: 
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  Eduart, Manyu Women's Art & Folklore poetry, ohne Datum, Zugriff am 3. Januar 2011: 
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3 Monekim und FGM 

In verschiedenen Quellen wird beschrieben, dass Monekim und der Initiationsritus in 

der Manyu-Region mit FGM in Zusammenhang steht. Gemäss einer südafrikani-

schen Website wird es entsprechend der Tradition in der Manyu-Region als schänd-

lich angesehen, wenn ein Mädchen verheiratet wird, ohne vorher beschnitten und 

gemästet worden zu sein. Die Wochen, wenn nicht Monate der Iso lation werden 

nicht nur zum Essen genutzt, sondern auch zur Vorbereitung der Mä dchen auf die 

Heirat. Ihnen wird beigebracht, wie sie mit Männern umzugehen haben, sie lernen 

Lieder und Tänze und erhalten Anweisungen, wie sie den Haushalt führen müssen.
13

 

Prinzessin Euphrasia Etta Ojong aus der Ejagham-Region berichtet in einem Artikel 

von BBC über ihre traumatische Erfahrung, die sie bei ihrer Beschneidung erlitten 

hat: Nach der Beschneidung wurde sie mit anderen jungen Mädchen eingeschlos-

sen, und sie mussten den Nkim-Tanz lernen.
14

 

Auch in weiteren Quellen wird aufgezeigt, dass der Monekim-Tanz mit FGM in Zu-

sammenhang steht: Der Film «Blues Kingdom» aus dem Jahr 2007 spielt in der Ma-

nyu-Region und thematisiert FGM und den Monekim-Tanz. Dabei wird unter ande-

rem die traurige Geschichte einer jungen Frau gezeigt, die beschnitten wird und d a-

nach den Monekim-Tanz vorführen muss. Sie stirbt später an den Folgen der Be-

schneidung.
15

 Auf der Webseite FGM-Network wird über John Ayuk, einen Priester 

aus Munfi, berichtet, der sich gegen FGM einsetzte. Er wurde von den Dorfbewoh-

nern zusammengeschlagen und der Blasphemie gegenüber den dörflichen Institutio-

nen – dem Palastes des Chiefs und dem Monekim-Tanz – beschuldigt. Er starb spä-

ter im Spital an seinen Verletzungen.
16

 In einem anderen Artikel wird ausgeführt, 

dass nur beschnittene Frauen den Nkim-Tanz vorführen dürfen und die Tänzerinnen 

als die Elite der Dorfgesellschaft gesehen werden.
17

 

Eine Ethnologin beschreibt, dass der Monekim-Tanz nur im westlichen Teil der Ma-

nyu-Region in Zusammenhang mit FGM ausgeführt wird. Im östlichen Teil der Regi-

on wird FGM nach der Geburt des ersten Kindes ausgeführt , und der Monekim-Tanz 

wird nicht in Verbindung mit FGM getanzt.
18

 

 

SFH-Publikationen zu Kamerun und anderen Herkunftsländern von Flüchtlingen fin-
den Sie unter www.fluechtlingshilfe.ch/herkunftslaender  

Der SFH-Newsletter informiert Sie über aktuelle Publikationen. Anmeldung unter 
www.fluechtlingshilfe.ch/news/newsletter  
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